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Verfahren bei bev Wühl
des Reichspräsidenten

Nach der bisherigen Fassung des Gesetzes Uder die Wahl
des Reichspräsidenten vom 6 . März 1924 hatten die Par¬
teien und Wählergruppen völlige Freiheit in der Aufstel¬
lung von Anwärtern , sofern diese die deutsche Reichsange¬
hörigkeit besitzen und das 35 . Lebensjahr vollendet haben.
Demgemäß war auch die Herstellung und Versendung der
Stimmzettel ausschließlich Sache der Parteien und Wähler-
gruppcn . In beiderlei Hinsicht ist durch das „Zweite Gesetz
über die Wahl des Reichspräsidenten" vom 13. März 1925
eine Aenderung eingetreten.

Danach sind für die Wahl des Reichspräsidenten — ähn¬
lich wie bei der Reichstagswahl — von den Parteien oder
Wählergruppen Wahlvorschläge eingureichen und Mar spä¬
testens am zehnten Tage vor der Wahl , also spätestens am
Donnerstag , den 19 . März , beim Reichswahlleiter in Ber¬
lin . Die Wahlvorschläge müssen von mindestens 20 000
Wählern unterzeichnet sein . Anstelle von 20 000 Wählern
genügen 20 , wenn der Wahlvorschlag von Gruppen aus¬
geht,- die bei der letzten Reichstagswahl einen Reichswahl¬
vorschlag eingereicht hatten , und wenn aus die Kreiswahl¬
vorschläge , die dem Reichswahlvorschlag angeschloffen wa¬
ren , zusammen mindestens 500 000 Stimmen abgegeben
worden waren ; das gleiche gilt , wenn Wahlvorschläge, die
beim ersten Wahlgang zugelassen waren , im zweiten Mahl¬
gang wiederholt werden . Heber die Zulassung der Wahl¬
vorschläge entscheidet der Reichswahlleiter.

Die Stimmzettel für die Wahl des Reichspräsidenten wer¬
den nunmehr — ebenso wie bei der Reichstagswahl — amt¬
lich hergestellt, und von der Landesregierung den Gemeinde¬
behörden überwiesen. Der Stimmzettel hat — wie bei der
Reichstagswahl — die Form des Einheitsstimmzettels : er
enthält demnach alle vom Reichswahlleiter zugelaffenen
Wahlvorschläge mit Vor - und Zuname , Stand oder Berus
und Wohnort der Anwärter . Hinter dem letzten befindet
sich ein leeres Feld zur Eintragung eines beliebigen An¬
wärters . Der Stimmberechtigte ist nämlich bei der Wahl
zum Reichspräsidenten — anders als bei der Reichstags¬
wahl — an die auf dem amtlichen Stimmzettel stehenden
Anwärter nicht gebunden. Er kann vielmehr seine Stimme
einer anderen Person geben, die natürlich genau zu be¬
zeichnen ist . Es wäre zu wüschen , daß von dieser Freiheit
kein unvernünftiger Gebrauch gemacht wird.

Demgemäß geht die Stimmabgabe in folgender Weise vor
sich : Will der Wähler seine Stimme für einen vorgeschlage¬
nen , auf dem amtlichen Stimmzettel stehenden Anwärter
abgeben, so setzt er in den rechts neben dem Namen des An¬
wärters stehenden Kreis ein Kreuz ; er kann den Namen des
von ihm gewählten Anwärters auch unterstreichen oder in
sonstiger Weise kennzeichnen (z. B . mittels Durchstreichens
aller anderen Namen) . Will der Wähler seine Stimme kei¬
nem der vorgeschlagenenAnwärter , sondern einem nicht auf
dem amtlichen Stimmzettel stehenden Anwärter geben, so
schreibt er dessen Vor - und Zunamen , Stand oder Beruf
und Wohnort in das leere Feld am unteren Rande des amt¬
lichen Stimmzettels . Die weitere Behandlung des Stimm¬
zettels ist die gleiche wie bei der Reichstagswahl.

Wie bei der Reichstagswahl , so sind auch bei der Wahl
des Reichspräsidenten nur amtliche Stimmzettel zulässig.
Den Parteien und Wählergruppen ist nicht gestattet , den
amtlichen Stimmzettel nacktzudrucken, um ihn mit einer ent¬
sprechenden Eintragung an die Stimmberechtigten zu ver¬
senden oder zu verteilen . Die amtliche Stimmzettel dürfe«
auch nicht an die Parteileitungen oder Ausschüsse von
Wählervereinigungen abgegeben werden , damit sie außer¬
halb des Abstimmungsreums parteimäßig hergerichtet
werden können. Nichtamtliche Stimmzettel oder parteimä¬
ßig hergerichtete Stimmzettel sind ungültig.

DLe „Abrüstung"
Reichswehrminister Dr . Geßler sprach km Hamburger

Ueberseeklub über das deutsche Reichsheer. Er fiihrts
dabei etwa folgendes aus :

' !
Der Friedensnertrag hat die hundert Jahr alte Grund¬

lage des deutschen Wehrsystems , die allgemeine Wehr^
Pflicht , d . h . die Verpflichtung eines jeden deutschen Man¬
nes , Familie , Gemeinwesen und Heimat auch unter Ein¬
satz des Lebens zu schützen, aufgehoben . Sie war eine

Schule , durch die fast die ganze deutsche männliche
Jugend gegangen ist . Zn Versailles wurde diktiert:
das deutsche Heer ist ein Berufsheer und beruht auf
freiwilliger Verpflichtung seiner Angehörigen . Kopfzahl,
Dienstzeit, Kleidung , Bewaffnung und Ausrüstung sind
bis ins kleinste von den Siegermächten bestimmt wor¬
den . Das gleiche gilt für die Reichsmarine . Das mili¬
tärische Charakteristikum dieses Heeres ist der völlige
Mangel an modernen Kampfmitteln und das Verbot
jeder Mobilmachungsoorbereitung . Die Abrüstung ist im

vergangenen Jahre vollendet worden . Die Reichswehr
ist aufgebaut , die Abrüstung lückenlos . Alle ernsten Be¬
urteiler des In - und Auslandes geben diese Tatsache
zu. Geheimrüstungen für den modernen Krieg find heut¬
zutage unmöglich ; dazu gehören Milliarden von Mark
und niemand wird behaupten wollen , daß das deutsche
Volk auf irgend eine Weise solche Riesensummen auf¬
bringt . Selbst wenn diese materielle Voraussetzung ge¬
geben wäre , selbst wenn das deutsche Volk zu einer
solchen übermenschlichen Anstrengung gewillt wäre , selbst
dann zerbräche die Aufgabe an der deutschen Geschwät¬
zigkeit und Uneinigkeit.

Was bedeutet es all diesen Tatsachen gegenüber , wenn
da und dort noch ein paar hundert Gewehrteile und
Feldflaschen gefunden werden ! Ein viel ernsterer Vor¬
wurf ist die Behauptung , Deutschland habe moralisch
nicht abgerüstet.

Wir aber fragen: Sind die Voraussetzungen für eine
sslche moralisch : Abröstung zAfMt worden? Ein Satz
im Versailler Vertrag beginnt mit folgenden Worten:
„Um die allgemeine Abrüstung ernzuleiten, verpflichtet
sich Deutschland . . ." Dieser Satz ist dis Moralist Unter¬
mauerung der deutschen Abrüstung: sie steht heute nur
noch auf dem Papier . Deutschlands Nachbarn haben ihre
Rüstungen sogar noch vervollkommnet und heute stehen
in Europa weit mehr Männer unter den Waffen als vor
dem Kriege.

Ist es da ein Wunder , wenn kleine Teile des gequäl¬
ten Volkes den Glauben an eine baldige Befriedung
Europas nickst mehr aufbringen und in ein paar mili¬
tärisch aufgeputzten Vereinen das Heil zu finden hof¬
fen ? Es ist ein besonderes Verdienst des Generals v.
Seeckt , daß er mit aller Schärfe romantischen Erinne-

' rungen aus der Zeit der Befreiungskriegen entgegen ge¬
treten ist . Ich bin aber überzeugt , daß die moralische
Abrüstung in Deutschland gigantische Fortschritte ma¬
chen Hann, wenn man Deutschland moralisch behandelt.

Der französische Genera ! de Castelnau hat erklärt -:
Die deutsche Reichswehr ist das Heer , das heute mili¬
tärisch am höchsten steht. Das ist die gute Folge des
aufgezwungenen Zwölfjahrsystems . Es ist ganz selbst¬
verständlich, daß so lange dienende Soldaten ein hohes
Maß von militärischer Kenntnis und Fähigkeit erweis
bett . Eines Tages wird das aber eine Rolle spielen,
denn es ist klar , daß Deutschland nicht ewig unter Aus¬
nahmegesetzen stehen kann , daß also entweder alle Staa¬
ten abrüsten oder daß Deutschland feine Handlungs¬
freiheit wieder bekommt.

Die Verfassung fordert vom Soldaten de« Eid der
Treue für den Staat und damit ganz unmißverständ¬
lich auch für die Staatsform . Wir haben es gegenüber
allen Angriffen konsequent abgelehnt , Gesinnungsschnüf¬
felei zu treiben und haben die moralische E ^ iehung ein¬
zig und allein abgestellt auf den Begriff Pflicht . Meine
nun fünfjährige Erfahrung als Reichswehrminister hat
bst Richtigkeit unserer Methode bestätigt . Niemals hat
das Heer oder ern höherer Führer versucht, irgend eineu
Einfluß auf die äußere oder innere Politik zu nehmen.

Der letzte Teil der Ausführungen Dr . Geßlers war
der Erziehungsarbeit im Heere gewidmet , die mit der
größten Sorgfalt betrieben wird . Mit der Heranbildung:
der Wehrlente für den Zivilberuf ist die Zukunft des
heutigen Heeres aufs engste verknüpft , denn nur dann
werden sich die Tüchtigsten in der deutschen Jugend zur
Hingabe ihrer zwölf besten Lebensjahre cm den Staat
entschließen, wenn Ihre sichere Zukunft im Zivilbernf
gewiß ist.
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! unserer Zeitung für den Monat April entgegen.

VomTage.
Zur Regierungsbildung in Preuße«

Berlin , 17. März. Die mit den Verhandlungen zur Re¬
gierungsbildung betrauten Fraktionsvertreter der Deutsch¬
nationalen , der Deutschen Volkspartei , der Wirtschaftliche«!
Vereinigung und der National -Sozialistischen Freiheits¬
partei haben am Dienstag nachmittag einen gleichlautende«
Beschluß gefaßt, der eine Kabinettsbildung durch Marx ab¬
lehnt , da dies« : Kandidat für die Reichspräsidentschaft sei.
In der interfraktionellen Besprechung berichtete Minister¬
präsident Marx über die ablehnende Haltung der Rechts-»
Parteien zur Kabinettsbildung . Die Ablehnung sei mit
Gründen belegt worden , die im Reiche lägen . Er müßte
nunmehr erst mit der Reichsparteileitung des Zentrums
verhandeln , mit deren Zustimmung er ausgestellt sei . Unter
den obwaltenden Umständen kö««e er eine Regierung bis
zum Mittwoch « icht bilden.

Vor einer Tariferhöhung bei der Reichsbahn?

Berlin , 17 . März. Zn einer Erklärung der Deutschen
Reichsbahngesellschaftzu dem im Schlichtungsverfahren er¬
gangenen Schiedsspruch heißt es u. a . : Die Hauptverwal¬
tung kann unter den gegenwärtigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen die Empfehlung des Schiedsspruches, den Arbei¬
terlohn vom 16 . März ab um 3 Pfennig je Stunde zu
erhöhen , von sich aus nur durchführen, wenn die Reichs-

Der Tschska -Prozetz
Leipzig, 17 . März . Im Tscheka-Prozeß wurde Kriminal¬

kommissar Palm als Zeuge vernommen . Er hat in Ber¬
lin seinerzeit die Angeklagten Mayer und Kuhls verhaftet,
auf deren Spur er durch den später ermordeten Rausch
gebracht worden ist. Daß Rausch als Polizeispitzel tätig war
und namentlich das Potsdamer Waffenlager der Kommu¬
nisten der Polizei verraten hat , wird vom Zeugen Palm zu¬
gegeben. Rausch habe stets Furcht vor der Rache der Kom¬
munisten geäußert und um einen Revolver zu seiner Vertei¬
digung gebeten, der ihm aber verweigert wurde.

Zeuge Gärtner Himmel zurzeit in Untersuchungshaft
wegen eines Sprengstoffdiebstahls erklärt , er habe der Orts¬
gruppe Baden-Baden ein zweiter Anschlag gegen General v.
Seeckt geplant worden fei. Nach einer Kampfleiterbespre-
chung kurz vor Weihnachten habe ein fremder Genosse aus
Stuttgart , Arbathur genannt , der in Stuttgart einen Poli¬
zeibeamten erschossen haben solle, ihn beiseite genommen
und gefragt , ob er wisse, daß General v . Seeckt in Baden-
Baden sei . Die badische Arbeiterschaft könnte es sich zur
Ehre anrechnen, wenn General v . Seeckt in Baden -Baden
beseitigt würde . Auf die Frage , wer das machen sollte , habe
Arbathur erklärt , dazu wären andere Leute km . Der Gene¬
ral sollte nur beobachtet werden . Das sei nur einen halben
Tag lang geschehen. Die Baden -Badener Tscheka-Eruppe
sei niemals ernstlich tätig gewesen.

Der Hausdiener Hibge, ein gebürtiger Dentschrusse , der
ebenfalls der Ortsgruppe Baden -Baden angehört und in
Untersuchungshaft sitzt , bekundet: Auf Veranlassung von
Mannheim sollte eine Gruppe zur Beobachtung von Ver¬
rätern und Spitzeln angestellt werden.

Vorsitzender : Nach einem Protokoll des Zeugen Koppen»
höfer sollte es sich um eine Mördergruppe handeln.

Zeuge : Das ist eine ganz gemeine, lügenhafte Aufma¬
chung , die entweder Koppenhöfer bewerkstelligthat , oder dep
Oberreichsanwalt Dr . Ebermayer.



Deutscher Reichstag
Berlin , 17. März

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung am Dienstag und
gedenkt des plötzlichen Ablebens der Abgeordneten Frau
Dransfeld (Ztr . ) , die eins der ersten Frauen gewesen sei,
die in di« deutschen Parlamente eingezogen sei.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhebt Abg Koenen
(Komm.) Einspruch gegen die Vorgänge in Halle und Neu¬
kölln, wo Arbeiterblut geflossen sei . Der Redner fordert so¬
fortige Behandlung seines Antrags . Gegen die sofortige
Behandlung dieser Anträge wird Widerspruch erhoben. Es

folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über die

ßusatzsteigerung der Renten der Angestelltenversicherung.
^

Abg. Lambach (Deutsch» . ) lehnt die sozialdemokratischen
flMnsche auf Beseitigung dieser Sonderversicherung ab. Die
Angestelltenversicherung müsse aufrechterhalten werden. Zm
April sei nach den Erklärungen der Regierung eine Vorlage
zur Revision des Angestelltenversicherungsgesetzes zu erwar¬
ten . Der Reichstag soll« daher zurückhaltend sein und die
Initiativ « der Regierung überlassen.

Abg. Hoch (Soz .) will durch eine Verschmelzung mit der-
Angestellten- « rd Invalidenversicherung die Leistungen
verbessern.

Abg. Schneider-Berlin (Dem.) stellt fest, daß die Not der
Mentner gebieterisch «iue Erhöhung der Renten verlange.

Unter Ablehnung aller Aenderungsanträge werden die
Nusschußbeschlüsse in 2 . und 3 . Lesung bestätigt . Die Reichs¬
regierung wird aufgefordert , dem Reichstag unverzüglich
Linen Gesetzentwurf vorzulegen , der neben einer Erhöhung
der Versicherungspflichtgrenze in der Angestelltenverstche-
rung auch «irre entsprechende Erhöhung der Leistungen vor,
steht.

Darauf beantragt Abg Koenea (Komm.) .erneut die Be¬
sprechung der Vorgänge in Halle, Neukölln und Stuttgart.
Da wiederum widersprochen wird , kann die Angelegenheit
nicht behandelt werden. (Lärm bet den Kommunisten.)

Das Hau« setzt die 2. Lesung de» Reichshauohaltsplaues
fort beim Reichvjustizministerium.

Abg. Brodaus (Dem . ) bedauert die Vergiftung der poli¬
tischen Atmosphäre. Da » zeige sich besonders in der unge¬
heuren Zahl der Beleidigungsprozesse. Geradezu erschüt¬
ternd sei es gewesen , als im Rothardtprozeß ein Beamter
des verstorbenen Reichspräsidenten zu sagen wußte , daß die¬
ser Prozeß der 143. Beleidigungsprozeß sei, den der Reichs¬
präsident zu führen hatte.

Die Aushebung de» Republikschutzgesetzes und des Staats¬
gerichtshofe« sei »och nicht möglich.

zu tragen und um dieser die Last möglichst zu erleichtern,
ist beabsichtigt , noch eine Sammlung zu veranstalten in
der Annahme, daß diejenigen Kreise, die eine Freude an
edler Kirchenmusik haben und denen eine Belebung unserer
Gottesdienste durch schöne Liedervorträge am Herzen liegt,
gerne noch einen besonderen Beitrag leisten . Die Samm¬
lerinnen werden in den nächsten Tagen vorsprechen, sie
sind für jede Gabe dankbar . X.

Bund für Heimalschutz . Die vom Bund für Heimat¬
schutz und dem Landesamt für Denkmalpflege veranstaltete
Ausstellung im Seminar in Nagold hatte sich letzten Sonn¬
tag eines lebhaften Besuchs zu erfreuen und zwar mit
Recht . Die ausgestellten Bilder reden an und für sich
schon eine eindringliche Sprache und die Ausführungen
unseres engeren Landsmanns , Herrn Professor Schuster,
trugen das ihre dazu bei , den Besuchern das Verständnis
für die Schönheiten unseres Schwabenlandes und des Na¬
golder Bezirks zu heben . Auch der Lichtbildervortrag von
Herrn Prof . Dr . Schwenke! über Naturschutz war hoch¬
interessant und zeugte von der großen Liebe, mit welcher
der Vortragende die Natur unserer ganzen schwäbischen
Heimat zu pflegen und zu schützen sucht und die er auch
einem möglichst großen Kreis des Volkes aufzwingen möchte.
Die Ausstellung ist noch bis nächsten Sonntag geöffnet, sie
enthält auch einige sehr schöne Bilder Altensteigs aus den
vergangenen Zeiten . Ihre Besichtigung wird angelegentlichst
empfohlen. Wer aber beitragen will zur Pflege der Schön-

; heit unserer Heimat , zur Schonung und Erhaltung von
> deren Eigenart , der trete dem Bund für Heimatschutz bei.
i Er erhält fü > den Jahresbeitrag von 3 Mk . jedes Jahr
j das schwäbische Heimatbuch. X.

j
— Eine Neuerung im Drucksachenverkehr. Die Post

k beabsichtigt, zum i . April eine Neuerung einzufllhren,
i die besonders für die Geschäftswelt von Wichtigkeit ist.

Es wird gestattet sein , von diesem Tage ab Massendruck¬
sachen zur Verteilung gelangen zu lassen , die keinerlek

j Adresse tragen , dafür aber für ganz bestimmte Gattungen
l von Empfängern , wie zum Beispiel Haushaltungen , be-
. stimmte Geschäfte usw . berechnet sind . Die Post schreibt
- für diese Sendungen vor , daß die Zahl mindestens 1000

betragen muß , von denen mindestens 20 für eine Post-
- anstatt gleichzeitig bestimmt sind . Am Kopf jeder dieser

Drucksachen ist anzugeben , welche Empfüngergattung in
Frage kommt . Nicht perleilt werden dürfen Drucksachen,
die politischen oder religösen Inhalts sind, oder deren
Inhalt gegen die Gesetze verstößt . Das Gewicht des
einzelnen Stückes darf 20 Gramm nicht überschreiten.
Die Gebühr beträgt zwei Drittel der tarifmäßigen Druck-

, sachengebühr für das Stück.
Garnveiler , 16 . März. Letzten Sonntag fand der hie¬

sige Nähkurs, der sieben Wochen gedauert hatte , mit
einer Ausstellung der angefertigten Kleidungs - und Wäsche¬
stücke seinen Abschluß . T ^ Nrgebnis war ein überraschend
gutes und übertraf alle Erwartungen . Fräulein Kuch , die
sich in so dankenswerter Weise dem Wohlfahrtsamt Freuden¬
stadt als Lehrerin zur Verfügung stellte , hat ihre Tätigkeit
mit außerordentlichem Erfolg ausgeübt . Davon legte die
Güte und Menge der angefertigten Sachen Zeugnis ab.
Die Teilnehmerinnen an dem Lehrgang und deren Eltern
werden der tüchtigen Leiterin sicher sehr dankbar sein, und
alle, die sich von dem Resultat überzeugen dursten, werden
ihr die größte Anerkennung zuteil werden lassen . Nachdem
bei einem sich anschließenden Kaffeekränzchen „im Hirsch"
Fräulein Kuch die erschienenen Gaste begrüßt

'und den wohl-
werdimten Dank ihrer Schülerinnen entgegengenommen halte,
sprach die Vorsteherin des Wohlfahrtsamtes Freudenstadt,
Frln . Huß , über die Noiwendigkeit solcher Lehrgänge. Auch
gab sie ihrer Freude darüber Ausdruck, daß der Sache von
allen Seilen so großes Interesse entgegcngebracht wurde.

Ferner dankte sie allen Mitwirkenden , nicht zuletzt Herrn
Hirschwirt Schleeh, daß er die notwendigen Räume so be¬
reitwillig zur Verfügung gestellt hatte . Fräulein Schleeh
bedankte sich im Namen der Schülerinnen für die aufopfernde
Mühe ihrer Lehrerin.

* Pfalzgrafenweiler , 16 . März . Am Sonntag früh
4 Uhr brach in dem Haus des Sattlermeisters Burkhudt
infolge eines Kamindefekts Feuer aus , das leicht batte sehr
verhängnisvoll werden können . Glücklicher Weise wurde
es aber von Burkhardt selbst noch zur rechten Zeit en deckt
und dank der rasch herbeigerufenen Nachbarn und der Feuer¬
wehr, die sofort zur Stelle war , konnte das Feuer im l - tzten
Moment noch gelöscht werden, sodaß ein wesentlicherSchaden
nicht ewstand.

* Hirsau , 14. März. (Besitzwechsel.) Durch Kauf ging
das Anwesen des Herrn R . Wetzel hier in den Besitz der
Gemeinde über . Der Umsicht und Tatkraft des Herrn
Schultheißen Maulbetsch ist es zu danken , daß die Gemeinde
einem anderweitigen Verkauf zuvorkam und sich das nach
jeder Richtung hin wertvolle Objekt sicherte . Ursprünglich
Klosterherberge war es später als „ Hirsch und Lamm " ein
wohlbekanntes Gasthaus . Die überaus vorteilhafte und
prächtige Lage, wie sein historischer We - t rechtfertigen den
Kauf . Es ist zu hoffen , daß das Gebäude in absehbarer
Zeit seiner ursprünglichen Bestimmung wieder zugeftihrt
werden kann, was für unfern aufstrebenden Kurort von
großer Bedeutung sein wird.

* Oberndorf a . N . , 14. März . Der erweiterte Eltern - ,
ausschuß der hiesigen Latein - und Realschule hat einstimmig
die grundsätzliche Ablehnung von 6 Unterrichts¬
stunden am Vormittag beschlossen, da sie für die
Schüler eine zu große Ermüdung mit sich bringen, die durch
die vermehrten freien Nachmittage nicht weltgemacht werden
kann und bezüglich der unteren und mittleren Klassen dis
Zahl der Unterrichtsstunden an sich nicht so groß (keine
freiwillige Fächer) ist und weil gerade für diese jüngeren
Schüler eine zu große Freiheit (bis zu fünf freien Nach¬
mittagen ) sehr nachteilig und bedenklich sich auswirken würde.
Es wurde ein Vermittlungsvorschlag gemacht : Jm Sommer
für alle Klaffen wie bisher Unterrichtsbeginn 7 Uhr, 5
Stunden bis 12 Uhr ; nachmittags möglichst der freiwillige
Unterricht und die Leibesübungen . Im Winter für 1 . bis
5 . Klasse Beginn8 bzw . 8 ^, Uhr, wie bisher , 4 Stunden
bis 12 Uhr . Die Oberklassen, hier also die 6. Klasse , da¬
gegen vormittags 5 Stunden.

* Rottenburg , 16 . März . (Erschossen . ) Ein verhei¬
rateter Wachtmeister a . D . , der schon in früheren Jabren
einen Selbstmordversuch gemacht hat , hat sich in der gestrigen
Nacht e r s ch o s s e n . Da er als tüchtiger und ruhiger
Mensch bekannt war , vermutet man als Ursache des Selbst¬
mords Nahrungssorgen.

* Tübingen , 14 . März , Die Elternversammlung der
Oberrenlsck Oe besaßle sich mit der Frage der Kurzstun¬
den. Nach gründlicher Aussprache über Für und Wider
kam es zur Abstimmung. Diese fiel mit Stimmenmehrheit
für Ablehnung der Einführung der Kurzstunden aus.

SchramLerg. 16. März . (Streik . ) Die Arbeiter der hie¬
sigen Steingutfabrik stehen seit einigen Tagen im Streik.

Kapsenhardt . OA . Neuenbürg , 17. März . (Tod durch Ab¬
treibung — kein Mord .) Dem gemeldeten Vorfall liegt
nicht ein Verbrechen des Mordes an der Derta Hölzle zu
Grunde . Vielmehr stellte die gerichtliche Leichenöffnung fest,
daß die Todesursache auf einen Abtreibungsversuch zurüib
zuführen ist . Karl Wohlgemut hinterließ vor seinem Weg¬
gang ein Schriftstück , in dem er den Sachverhalt andeutete
Er begab sich nach dem Tode ferner Geliebten zu einem Ver¬
wandten nach Stuttgart und stellte sich noch am Sonntag
dort der Polizei.

Zxgedorg.
M Roman von Fr . Lehne.
- Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale

C . Ackermau «, Stuttgart.

„Schlechte Scherze nennst D« daS, wenn ich Dir in
ernsthafter Weife eine bedeutungsvolle Mitteilung mache?
- Du Haft seltsame Ansichten! Ich bin wirklich nicht zum
Scherzen aufgelegt . Valerie I"

„Das scheint mir aber doch der Fall , mein Sohn " ,
' nahm die Baronin , schwer »eretzt. das Wort , „denn sonst
ftvürdest Du eine solch« Unmöglichkeit gar nicht ausspre-

Er ist doch wohl besser, Valerie , wenn mir Dietrich
Aufklärungallein gibt ; verzeihe, liebes Kind."

„Aber bitte, Tantchen ! Ich » erd« inzwischen sehen, ob
>Dnke1 erwacht ist." Sie küßte liebevoll besorgt die Baronin
jüuf sie Wange, eh« sie das Zimmer verließ. Weit ging
isie nicht ; sie hielt sich nebenan ganz in der Nähe der Tür
' ü«f, um zu hören, was Dt«trtch zu sagen hatte!

Mutter mud Soh« war«« allein.
, »Weißt D« auch, daß D« mich schwer gekränkt und be-
fleidigt Haft ? Wie konntest Du ein solches Spiel mit mir
; treiben ! " begann sie in verhältnismäßig ruhigem Ton , ca

Dietrich ih« u Ansicht« «ns Wünschen geneigt machen
>ollte.

- »Ich >o«kß es, Mutter , es war nicht recht von mir . Dich
( darüber im Unklaren zu lassen , daß ich Jngeborg Ellguth
^ schon kannte und liebte ! Aber aus welche Weise konntest
! Du daS Mädchen meiner Liebe ohne Vorurteil kennen ler-
' nen ? — Mich allein trifft die Lquto an diesem — ich ge-
i stehe eS — abenteuerlichen Plan . Meiner ganzen Ueber-
§ reedungSkunst bedurfte eS, Jngeborg meinem Wunsch ge¬

neigt zu machen ! Lasse Dir erzählen , Mutter ." In ein-
^ rmauckeo Worten legt» er ihr seine Beweggründe dar>

schilderte seine unendliche Liebe zu der schönen Künstlerin
und bat , sie als Tochter aufzunehmeru

Sein hübsches Gesicht trug den Ausdruck tiefer Bewe¬
gung . als er die Hand seiner Mutter ergriff und an seine
Lippen führte . Doch unbewegt hatte sie ihm zugehört.

„ Nein , mein Sohn ! Magst Du Vorbringen , was Du
willst , nie kann ich Deine Wahl gutheißen . Eine Theater-
Prinzessin paßt nicht in unsere Familie , und wenn sie noch
so schön und gut ist ! Du weißt recht wohl, daß ich für Dich
schon eine andere Wahl getroffen habe."

„Ah, Valerie ? — Nun , dann möchte ich Dir mit aller
Entschiedenheit ein für allemal versichern, daß ich auf
keinen Fall aus Deine Wünsche eingehen werde; auf keinen
Fall " , wiederholte er nachdrücklich.

„Ich bitte Dich , Dietrich, das ist Laune , Eigensinn v,n
Dir ! Ein so schönes Mädchen."

„Nun , das ist Ansichtssache ! Meinem Geschmack ent¬
spricht diese Art Schönheit nicht . Sie ist mir viel zu robust
uns wenig interessant . Ich werde Valerie nicht heiraten.
Si ». ist mir ja nicht einmal sympathisch, da ich ihr berech¬
nendes Wesen durchschaut habe. Gebt Euch also keine
Mühe weiter "

, sagte er mit erhobener Stimme , und für sich
dachte er : „ So teure Cousine, das wird Dir hoffentlich
genügen ; denn ich müßte mich sehr täuschen, wenn Du nicht
hinter der Tür lauschest "

, und er hatte recht!
In ohnmächtiger Wut zerknüllte sie ihr Taschentuch in

den Händen . Sie hätte laut aufschreien mögen, um sich zu
erleichtern, als sie hörte, in welcher schonungslosen Peise
der geliebte Mann über sie urteilte !

" '
, ^ . . .

. .Dietrich, Deine Worte betrüben mich
ungerccht ! " ' '

—^ -
„ Nur wahr . Ich kann von meinen WortdstMichts,

zurücknehmen! Ich liebe Jngeborg Ellguth , und^ keine'
andere als sie wird mein Weib. Und ich gebe Dir die Vets .. .

stcherung, daß Du auf der ganzen Welt keine finden wirst,
die dessen würdiger wäre ! "

„Darüber bin ich doch anderer Ansicht , und niemals
werde ich meine Zustimmung zu solch einer Mesalliance
geben .

"
„Dann tut es mir leid , Mutter , daß ich ohne Deimt

Einwilligung Jngeborg heimführel Einer Marotte opfere
ich mein Lebensglück nicht ."

„Marotte nennst Du eine durch Jahrhunderte gehst»
ligte Tradition "

, rief sie entrüstet , „welch ein Geist spricht
aus Dir ? "

„Der Geist der Aufklärung und der Vernunft , Mutter !!
Ist es denn etwas so Unerhörtes , wenn ich eine DamH
vom Theater heiraten will ? Selbst Fürsten haben das ge¬
tan ; bin ich da eine solch große Ausnahme ? "

„Aber ich wünsche es nicht , und ich hoffe, - aß Du daß,
respektieren wirst ! "

„Deine Wünsche in Ehren , aber es gibt eine GrenzeF
Er wurde langsam ungeduldig.

„ Und was Du aufgibst , Dietrich , mutz ich Dich daray,
erinnern ? — Willst Du auf Gatersburg verzichten? -s»
Du bist von Sinnen ! "

„ Ich denke an das . was ich gewinnen werde" — ein,
glückliches Lächeln flog um seinen Mund — »da erträgt'
sich der Verlust leicht ! "

„Auch der Verlust meiner Liebe? " fragte sie langsam ».
Er war blaß geworden.

. „Mutter , lasse uns doch nicht um leere Begriffe kämsH
fen ! Du weißt, wie ich Dich liebe , was Du mir bist ! Unq
nun ich Dir ein Mädchen als Tochter zuführen will , HvH
sund, schön an Leibe und Seele, da weigerst Du Dich , stH
aufzunehmen , trotzdem sie Dir sympathisch ist , nur weit
sie nicht hochgeboren ist ! Und ich sage Dir , sie ist hochgpej
boren , hier hast Du den Beweis , ihrer vornehmen Deii§
tUMsaptE , " (Fortsetzung solgE



' Stuttgart , 17 . März . (Württ . AnwallskanrMer .) In der
ordentlichen Jahresversammlung wurde festgestellt , daß die
Zahl der bei den Württ . Gerichten zngelassenen Rechtsan¬
wälte im abgelaufenen Jahr von 369 sich auf 409 erhöhte.
Im neuen Geschäftsjahr ist mit einer ganz bedeutenden Er¬
höhung der Zahl zu rechnen.

Der Reichsblock in Württemberg. Eine aus
allen Bevölkerungsschichten und aus allen Landesteilen
Württembergs außerordentlich stark besuchte Versammlung
faßte einheitlich den Beschluß , sich dem großen, über das
ganze Reich verbreiteten und immer mehr an kraftvoller
Breite gewinnenden Reichsblock anzuschließen und den
Reichsblock auch für Württemberg zu konstituieren. Me
Konstituierung des Reichsblocks in Württemberg , an dessen
Spitze auf einstimmigen Beschluß der überparteilichen Ver¬
sammlung» Landgerichtspräsident Mayer und als zweiter
Vorsitzender Kommerzienrat Cornelius Kauffmann , Präsi¬
dent der Handelskammer Stuttgart , gestellt wurden , wurde
auf das lebhafteste und freudigste begrüßt , umsomehr als
die Kandidatur Jarres die einzige überparteiliche Kandida¬
tur ist und dadurch die Gewähr für Sammlung aller natio¬
nalen Kräfte bietet . — Wie der „Reichsblock in Württem¬
berg " mitteilt , wird Reichsminister a . D. Jares am Mitt¬
woch , 25. März , in Stuttgart sprechen.

Nach der Operaton tödlich ' verunglückt.
Lin schwerer Unfall ereignete sich im Marienspital . Eine
54iährige Frau sollte nach einer gut verlaufenen Ope¬
ration mit dem Krankentransportwagen im Aufzug nach
ihrem Zimmer befördert werden . Der Aufzug setzte sich
zu früh in Bewegung , wodurch die Frau eingeklemmt
wurde . Sie erlitt so starke Quetschungen , daß >sie nach
zwei Tagen pnter furchtbaren Schmerzen starb.

Rodelunfälle. Am 13 . und 14- März ereigne¬
ten sich beim Schlittenfahren sechs Unfälle . Die Ver¬
letzten, die sich Arm - und Beinbrüche zugezogen haben,
wurden in Krankenhäuser verbracht.

Ablehnung des Schiedsspruchs durch die
württ . Eisenbahner. Am Sonntag tagte im Gewerk¬
schaftshaus eine von der Bezirksleitung Württemberg des
Deutschen Eisenbahnerverbandes einberufene Bezirkskon¬
ferenz . Zn einer Entschließung wurde der im Reichsarbeits¬
ministerium gefällte Schiedsspruch in bezug auf Lohn- und
Arbeitszeitfragen für völlig unannehmbar erklärt.

Aus der Sozialdemokratie. Der erweiterte
Landesvorstand der württ . Sozialdemokratie hat gestern
zur Reichspräsidentenwahl Stellung genommen. Der Abg.
Keil hielt einen Vortrag über die politische Bedeutung der
Wahl . Die Gründe für di« Aufstellung eines eigenen Kan¬
didaten wurden gebilligt.

ackntmaßlich «« Netter für Donnerstag
Ueber Nacht hat ein neuer Einbruch kälterer Luftwaffen,

unterstützt durch Wärmeausstrahlung wieder eine Verschär¬
fung des Frostes gebracht. Die Ebene hat schwachen, das
G-birae strengen Frost bis 10 Grad Kälte . Im Bereiche des
über Mitteleuropa lagernden Hochdruckgebietes ist teilweise
heiteres , meist trockenes , kaltes Wetter zu erwarten . Die
strenge Kälte wird etwas Nachlassen. In der Ebene stehen
hoieder kalt« Nachtfröste bei nördlichen Winden bevor.

! Kandel und Verkehr
Berliner Devisenkurse vom 17. März 1SW

Geld Brief Geld Brief
London 1 Psd . Stcrl. 20 .098 26 .148 20,075 26 .128
Nenyork 1 Dollar 4 .495 4 .265 4,4 »5 4 .2»,
Amsterdam 106 Gulden 167 .68 168,28 107,74 168,48
Christiania 160 Kronen 64,52 64,68 64,87 65,03
Paris 100 Franken 21,56 21,62 21,64 21,7»
Schweiz 406 Franken 86,93 81 .13 80,88 81,08
Spanien 160 Peseten 59,63 59,77 59,53 59,67 ^
Stockholm 100 Kronen 113,64 113,82 413,06 113,34
Wien 100 Schilling 59,125 59,265 59,125 59.268 j

Börse !

Berliner Börse . 17. März . Nach wie vor hält die Sorge NM den
Ausgang des Eisenbahnersirciks die Unternehmungslust an der Börse
unter Druck . Die Unlust und Verstimmung bliebe dal,er bestellen
und fanden bei weiter durchwegs belanglosen Umsätzen ihren Aus¬
druck in eine neuen Senkung des Kursstandes , die anfangs mäßig,
später aber etwas stärker war , als durch die gleichzeitigen starken
Rückgänge am Getreidcmarkt die Verkaufslust allgemeiner wurde.
Der Geldmarkt ist unverändert leicht geblieben , sodatz der Satz für
tägliches Geld aus 7—10 Prozent ermäßigt werben konnte.

Stuttgart , 17. März . Die Tendenz der heutigen Börse war unein¬
heitlich, eher schwächer . Der Verkehr setzte für einige Favoriten der
letzten Tage , infolge Nealtsationen abaeschwächt ein und cs ergaben
sich teilweise stärkere Kursabschläge

Märkte
Stnttaarier Schlachtviehmarkt vom 17. Mär, . Antrieb : 49 Ochse»,

18 Bullen , IW Jungbullen , 198 Jungrinder . 62 Kühe , 901 Kälber,
1228 Schweine . 15 Schafe, 1 Stege . Alles verkauft . Es notierten
per 60 Kg. Lebendgewicht in Goldmark : Ochsen 1 . Sorte 44—49, 2.
35- 40 , 3. 39- 33, Bullen 1. 44—47 , 2 . 38—42 . 3 . 32- 36. Jungrinber
1 . 83—67, 2 . 43—50, 3 . 34- 40, Kühe 1. 32—42 , 2 . 19—29, 3. 13—17,
Kälber 1 . 82- 84, 2 . 76—80 , 3 . 66— 72 . Schafe 1. 70—78, 2 . 30—60,
Schweine 1. 67—69 , 2 . 64—66 , 3 . 59—63, Sauen 86 —62. Verlauf : bet
Rindern , Kälbern und Schafen mäßig . bei Schweinen langsam.

Pforzheim , 17 . März . (Schlachtvicbmarkt . ) Auftriebe : 11 Ochsen.
9 Kühe , 28 Rinder , S Narren , 1 Kalb . 868 Schweine . Preise : Ochsen
1 . S . 49—58, 2 . S . 52—56, Ochsen und Rinder 2. S . 36—44 , Kühe 27
bis 42. Narren 40—46, Schweine 67- 70 Marktverlauf : Großvieh
belebt , Schweine langsam.

Mm . 17. März . (Schlachtviehmarkt . ) Anfuhr 10 Ochsen . 15 Karren , ,
21 Kühe , 20 Rinder , 153 Kälber , 230 Schweine . Ochsen 1 . S . 38—43,
Narren 1. S . 38—42 , 2. S . 32—36 , Rinder 1. S . 40- 46, 2. S . 34 bis
38 , Kühe 2 . S . 18—22, 3 . S . 12—16, Kälber I .S . 68—72 , 2 . S . 62- 66,
Schweine 1 . S . 58—62, 2 . S . 52— 56 ^ pro Ztr . Marktverkauf : lang¬
sam.

Stnttgart , 17. März . lWürtt . Zentral - Häuteversteiaerung . ) Hcute
morgen fand in der Liederballe die 63. Württ . Häute - und Fellverstet»
zcrung statt . Zum Angebot kamen rund 10 606 Grotzviebbäute,
16 360 Kalbfelle und 12 000 Schaffelle . Es wurde alles angenommen,
doch war der Handel sehr schleppend. Die Preis « waren großenteils
niedriger.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 17 . März . Weizen märk . 251—SM.

Roggen märk . 232—284 . Zommernerstc 225- 248 , Kuttergerste 205—223.
Hafer märk . 182—187 , Mais loco Berlin 200 , je per 1000 Kg. Weizen- ,
mehl 32,5—38,25 . Roggenmchl 31 .75- 84,25 , Wcizenklete 14. Roggen,
klcie 14—14,10 , Raps 390 , Viktoriaerbfen 24—28 , Kl . Sveiseerbfcn 19
bis 21, Futtererüsen 18 —19, Peluschken 18—19, AckerboNien 18,5 bis
19,5, Wicken 18,5—19,5 , Lupinen , blau 12 —13,5 , gelb - 14—15,5 , Sera-
della 14— 16, Rapskuchen 16,50—16,70 . Tendenz : sehr flau.

Mannheimer Produktenbörse vom 16 . März , ^ er 100 Kg. nett»
wagaonfrei Mannheim ohne Sack. Weizen , Inland 25—26 , Ausland
»1,5 - 33,5 , Roqqcn , Inland 23,5 - 24 . Ausland 26. Braugerste 28,5 bis
K .5 , Mais , gelb (mit Sack) 21 , Deutsch Hafer 18—21, Weizenmehl
spezial Null 46,5- 42, Noggenmehl 33,5—36, Weizeuklce 18,5.

* Weilderstadt , 16 . März . (Saatgetreidemarkt.) Es
wurden bezahlt in Reichsmark für den Ztr . Gerste 12—15
Mark. Hafer 12 — 14 Mk . . Erbsen 25—30 Mk . , Linsen
20—25 Mk .. Wicken 10—15 Mk. . Esparsette 35 Mk.. Rot¬
klee 2 .50 der Liter. — Stimmung in Gerste matt, Hafer
gesucht, Esparsette ebenfalls.
Druck und Verlag der W . Rieker 'jchen Vuchdruckerri, Altenfteig

Für die Lchrtjtleitung verantwortlich: Ludwig Laut.

»Nuucye Denannimacym- -
Neichspröstdentemvahl

am 29 . März 1925.
Die Stimmlisten (Wählerlisten ) für die Abstimmungs-

bezirke der Stadtgemeinde Altensteig sind vom 20.—23.
März je einschließlich im Rathaus zu jedermanns Einsicht
aufgelegt . Einsprachen hiegegen können während dieser
Zeit in den üblichen Dienststunden erhoben werden. Zur
Abstimmung am Wahltag wird nur zugelassen , wer in eine
Slimmliste eingetragen ist oder einen Stimmschein hat.
Stimmberechtigte können nur in dem Abstimmungsbezirk
abstimmen, in dessen Stimmliste sie eingetragen sind . In¬
haber von Stimmscheinen können in jedem beliebigen Ab-
stlmmungsbezirk abstimmen.

Stimmscheine werden beim Vorliegen der gesetzlichen
Voraussetzungen auf Antrag von der Gemeindebehörde des
Wohnorts ausgestellt.

Altensteig-Stadt , den 17 . März 1925.
_ Stadtschultheißenamt : Welker.

Errichtung einer Wagner-Zwangsinnung für den
jOberamtsbezirk Nagold.

Die Freie Wagner - Innung des Oberamtsbezirks Nagold
hat den Antrag gestellt , für das Wagnerhandwerk im
Oberamtsbezirk Nagold eine Zwangsinnung zu errichten.

Dieser Antrag wird zur Abstimmung zugelasscn . Die
Leußerungen für oder gegen die Errichtung einer Zwangs-
rmung für dasWagnergewerbe imOberamtsbezirk Nagold sind
von den Handwerkern dieses Bezirks, die das Wagner¬
handwerk betreiben, entweder schriftlich bis zum 28 . März
°k ' E ' ^ mündlich in der Zeit vom 18 . - 28 . März
os . ^ s . wahrend der Dienststunden im Oberamtsgebäude
Zimmer 32 abzugeben.

Nur rechtzeitig abgegebene Erklärungen , welche erkennen
taffen , ob der Beteiligte der Errichtung der Zwangsinnungzujtnnmt oder nicht, sind gültig . Stach Ablauf der obenge-nannten Frist wird die Abstimmungsliste 2 Wochen lang
^ und zur Erhebung von Einsprachen während
sein

^ uststunden im gleichen Zimmer öffentlich ausgelegt

Einsprachen , die nach Ablauf der Frist angebrachtwerden , bleiben unberücksichtigt.^ uterzeichnung des Antrags auf Errichtung der
o,.^ ?b'uuung ersetzt die mit dieser Bekanntmachung ange¬ordnete Abstimmung nicht .

"s u u

Nagold, den 16. März 1925.
Oberamt : Der Kommissar Dr . Merkt stv . Amtmann.

Forstaml Curklösterlr.
Nadelstamm¬
holz - Verkauf

im schriftlichen Aufstreich.
Am Dienstag , den 31.

März 1925 , vormittags
9 Uhr im Geschäftszimmer
des Forstamts aus Staats¬
wold : Rotforchen : Langh . :
Fm . : 80 I . , 121 il . , 152
t l , 51 IV., 26 V . , 7 Vl.
Sägh . : Fm. : 10 l„ 27 ll . ,
12 lll . Kl . Ta . und Fi.
Langh . : Fm. : 465 I . , 464
N . ,

'
539 Ul . , 457 IV , 406

V . , 100 VI . Sägh . : Fm . :
94 l . , 55 I . , 26 I I . Kl.
Angebotsvordrucke und Los-
verzeichniffe von der Forst¬
direktion G .f .H . Stuttgart.

Mehrere tüchtige

Feiler,
Schleifer

u . Polierer
für Silber - und Alpacca - Be¬
stecke von auswärtigerBesteck¬
fabrik zum baldigen Eintritt
zu höchsten Löhnen für dau¬
ernde Stellung

gesucht.
Angebote unter M C 7442
an Rudolf Moffe München.

Suche ein trächtiges

Killer
Wkin

im Umtausch für ein fettes.
Wer ? — sagt die Geschäflsft.
ds . Bl.

Altensteig.
Empfehle aus frischen

Sendungen:

Eittbaudnuhklu
Odeniiildtlu
-Maccaroni
-Zpaghktli

fst. Tastlms
Kinsen,
Erbsen
Sago
Schlinks Palmin
Ul i z o n a
Howinol
Rahma
Schwan lm Blanband
Wunderqurtle
Räucherlachs
Oelsardirien
Bismarckheringe
Schweizerkäs?

in st , Pfund - Schachteln
Stangenkäse
Orangen

Wiener kler
Lorenz Luz jr.
LehrvmrSge

sind zu haben in der

W. WlkcrHm Kilchh.

Letzte Nachrichten»
Der Eisenbahnarbeiterstreik.

WTB . Berlin , 18 . März. In der Lage des Streiks
der Eiscnbahnmbeiter ist, den Blättern zufolge, bis gestern
abend keine Aenderung eingctreten. Im Laufe des heutigen
Tages sollen im Reichsarbeitsministerium die letztenVer¬
handlungen zur Beilegung des Konflikts stattfinden.

Der Wahlkampf.
WTB . Berlin , 18 . März . Der Wahlkampf um die

Rcichspräsidentschast ist gestern in Berlin von der
Sozialdemokratie durch eine Reihe von Versammlungen
eröffnet worden.

In Frankfurt a . M . hielt gestern Abend der de¬
mokratische Präsidentschaftskandidat , Staatspräsident Dr.
Hellpach eine Rede.

Der Reichsausschuß der Wirtschaftspartei
empfiehlt den Angehörigen der Partei hie Wahl Dr.
Jarres, erklärt jedoch , daß sich die Wirtschaftspartei
im zweiten Wahlgang ihre Stellung Vorbehalte.

Der Reichsblcck Groß-Berlin veröffentlicht einen Auf¬
ruf, in dem er zur Wahl Dr . Jarres auffordert.

Lohnkämpfe.
WTB . Rom , 18 . März. Auf Veranlassung der so¬

zialistischen Metallarbeitergewerkschaft brach in Turin ein
Streik aus. . Die faszfftischen Gewerkschaften richteten an
die Unternehmerorganisationen von Turin vorgestern ein
Ultimatum , das am Donnerstag abläuft.

WTB . Kopenhagen, 18 . März. Nachdem die lang¬
wierigen Verhandlungen ergebnislos verliefen, wurde für
heute Mittwoch Abend das Inkrafttreten der Aussper¬
rungen bezw . der Streiks in der Eisenindustrie, sowie in
einigen anderen Industrien erklärt . Es werden 45—50000
Mann betroffen.

Wiederaufnahme der deutsch -französischen
Handelsvertragsverhandlungen.

WTB . Paris , 17 . März. Heute nachmittag um 3st»
Uhr fand eine Vollsitzung der deutschen und der französischen
Handelsvertragsdelegationen statt. Dr . Trcndelenburg hat
aus Gesundheitsrücksichten kurze Zeit die Leitung der
deutschen Wirtschaftsdelegation abgeben müssen . Sein
Stellvertreter ist Ministerialdirektor Posse.

0
a
»»
»»»

von hohem moralischem Wert .ist ein
Sparkassenbuch ! Es bereitet Freuden
und erzieht zur Sparsamkeit . Denken
Sie bei jeder Gelegenheit daran!

Städt . Sparkasse Altensteig. «

Lequew. unck ruvsr - g
13881g ! '

LesisLevskr kür
urick reinen
Qesekmacic.
kln 8ZK»tt relcLt
VlrLOLter

all« etnscklSZiAvn OsscdM
t»ir

Für Kmfi ' Mllliben!

Frisierkarnmr
Haarbürsten

Zahnbürsten

Schwarztvalddrogerie
Fritz Schlumberger , Altensteig , geg . Gr.Baum



Zwerenberg.
Unterzeichneter verkauft das

Wohnhaus
und die Scheuer

von Johannes Waidelich, dazu noch

2 Morgen Obstgarten
und 2^, Morgen Alber

Es würde sich auch zu einer Fabrikfiliale eignen . Kauf l
kann jederzeit abgeschlossen werden.

Gottfried Maidettch.
Grömbach.

Langholz«

Am Donnerstag, den 19 . März ds . 2s ., nachmit¬
tags ff-2 Uhr verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus

ea. 288 Seftnr. Langholz
1.—8. Kl. , vorwiegend 1.—3 . Kl.,
sowie 80 Rm . Brennholz

aus den Abt. Pfarrwald, Muskölle, Neumühlewald und
Drehwald.

Liebhaber sind eingeladen . . ^ .^ Gememderat.

, SlMllMk MMig.
Heute Mitt¬
woch Abend
von 8 Nhr an

Schlehen
Um zahlreiche

Beteiligung
wird gebeten.

Der Schützenmeister.

Attenfteig.

Altensteig.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬
nahme während der Krankheit und beim Heimgang
unserer lieben Entschlafenen

Friederike Braun
sagen wir unfern tiefempfundenen Dank

Familie Michael Braun.

Jüngere AM
beiderlei Geschlechts

finden per sofort dauernde Beschäftigung bei

SildeiMleiisiibril
Altensteig -Marktplatz.

Altensteig.
Morgen Donnerslag "MD

Metzelsuppe
Fr . Seeger,
Bäcker und Wirt.

Wre - Mcklso !
Von heute eingetroff . größeren Sendungen offeriere:

Feinste 20°/o fette

Allg . Stangenkäse
in Kisten L 30, 40 , 50 Pfunk V«, ff » , ff « reif

ä 60, 65, 68 , 70 Pfg.
DM ' bei 10 Pfd . -Abnahme je 5 Pfg . höher "Ws

6tir . Lurgdarä jr.
Altensteig.

MOeilBWlI
bestes deutsches Fabnkat
— Große Auswahl —

WbMMrdesen
bestes deutsches Fabrikat

alle sonstigen

» steMMII
ModcmM

beste Marken

MMde
BodeMiM

SIMM

NMrdeii
MMe

8 und die übrigen

, POartilel
D empfiehlt

Heii88l6r
Lisenivuieu - I

kanciluns 8

ViM -Ckitev
sowie

Mülldolin - Saite«
sind in Is Qualität zu haben

in der

W.Mier'sWBW.
Husten , Atemnot

Verschleimung.
Schreibe allen Leidenden

gern umsonst, womit sich schon
viele Tausende von ihren
schweren Lungenleiden selbst
befreiten . Nur Rückmarke

erwünscht.
Walther Allhaus

HelligenstM WHsfelr» AZ 8.

> ihren Bedarf in

» girr- iini>
rskorrellrnvrren
» können Sie gut und
> billig decken bei

! kritr «Mer jr.
> tllt8v8l81g.
» » » » « « > » > » » » » » >

Altensteig-Stadt.

Gesucht
in kl . Beamtenhaushalt ehr¬
liches, reinliches

nicht unter 18 Jahren.
Auskunft inder Geschäfts-

Stelle ds . Bl .

Tüchtiges , kinderliebes

nicht unter 16 Jahren wird
i zum Eintritt auf 1 . April
, ds . Is . für 3 Personen ge-
! sucht ^
j Frau Reg . -Assessor ^
^ Dr . Merkt , Nagold,

Langestraße
'509 . s

Verkaufe eine gute -

MilH. ^
Ksh -

mit Kalb , oder eine hoch- s
z trächtige

Kuh
mit dem 3. Kalb ff

Keidrock» Wart.

Neitzzeuge
Reißschienen
Zeichenwinkel
Zeichenpapiev
Neißbretlftifte
Reißbretter
Zeichen stifte

Tusche u . Farben
empfiehlt die

W. WMMWIg.

Für Konfirmanden
empfehlenswerte Bücher:
Weitbrecht G . , Heilig ist die Jugendzeit

Ein Buch für Jünglinge Mk . 2 .—
Krüger , H . A ., Gottfried Kämpfer

Ein hernhutischer Bubei > > a m Mk . 7 .80
Keller, Sam . , Ein Vatererbe

Geschenkbuch zur Konfirmation
für Knaben und Mädchen Mk. 2 .50

Rocholl, Mit Gott hinein ins Leben ! «
Eine Festgabe an Jünglinge zur Einsegnung Mk. 2 .50

Rocholl , An Gottes Hand durchs Leben!
Eine Festgabean Jungfrauen zur Einsegnung Mk. 2 .50

Modersohn , Licht für den Weg
Eine Mitgabe fürs Leben Mk. — .60

Schlipköter , Gust. , Wachsen und Werden
Eine Lebensgabe für Jünglinge Mk.— .75

Schlipköter , Gust . , Blühen und Reifen
Eine Lebensgabe für junge Mädchen Mk.— .75

Sick, Ingeborg Maria , Jungfrau Else
Ein inhaltsreiches Buch f .Mädchen u .Frauen Mk . 5 .—

Bolt , Nik . , Allezeit bereit
Ein Knabenb'

uch Mk. 4 .—
Bolt , Nik . , Svizzero!

^ Die Geschichte einer Jugend Mk . 3 .—
Gros , E . , Vom Jungbrunnen der Freude

> Ein Buch für Mädchen und Knaben Mk . 2 .50
Presse!, Wilh . , Priscilla an Sabina

Eine Erzählung in Briefen aus
den Tagen Jesu Mk. 6 .—

Mosapp , Herrn. , der Morgenstern
von Wittenberg

Das Leben der Frau Doktor Luther Mk . 3 .—
Sick, Maria , Mathilde Wrede,

ein Engel der Gefangenen Mk . 4 —
Schreckenbach Paul , die Pfarrfrau

von Schönbrunn
Eine Erzählung aus dem 7jähr . Krieg Mk . 2 .50

Christaller Helene, Aus niederen Hütten
Geschichte aus dem Schwarzwatd Mk . 3 .—

Malot , Hektar , Heimatlos
Ein Buch für Knaben

^
Mk . 4.50

Fritz , I ., Zum Sehen geboren
Hans Thomo, der Mensch u . der Künstler Mk . 3 .—

Sohnrey , Hch . , der Hirschreiter
Ein deutsches Knaben - u . Heldenbuch Mk . 3 .50

Gerok , K . . Palmblätter
in Ganzleinen Mk . 3 .50
in Halbleinen Mk . 2 .40

Feesche M . , Dir zur Freude , Gedichte Mk. 3 .—
Feesche M . , Bon Wanderwegen, Gedichte Mk. 3-
Hammer , Fr . , Blütenzweige

Eine Sammlung christl . und sinniger
Gedichte Mk . 2 .50

Ulrich , Martin , Was sich schickt , Ein Ratbuch
für junge Leute beim Eintritt ins Leben Mk. 3 .—

Franken , K. v . , Handbuch des guten Tones
- und der feinen Sitte Mk. 3 .50

Zu haben in der

V. kiekerrclMZuclllll.

. i
j Gestorbene.
s Nagold : Karl Häußler,

Feldschütze.'
Hallwangen : Ehr . Würfele,

Farrenwärter, 33 I.

Altensteig.

Fvrscß etngetvofferr!

Wageirsett
Confistentfett

Lederfett
in nur prima Qualitäten bei billigen

Preisen bei

Leere Gesüsse können stets nnchgeslllltwerden.

Larl Mr, Mkmlkiy
Hut - und Mützengeschäft

empfiehlt
in großer Auswahl

lc
Klapphüte , Delourhüte

Haar - , Wollfilz- ,
Loden- u. Sporthüte
in den neuesten Fassonen

und Farben, sodann

MUe« jeder w
für Herren , Knaben und
Kinderz.billigstenPreisen

Gummihosenträger, beste Qualität.
Wart.

Setze

2 Pferde
4 jährig , Braunwallachen , unter jeder
Garantie dem Verkauf aus

Wilhelm Leih.
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